Bundes-Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 


5. 


(Nr. 8.) Geſetz über das Paßweſen. Vom 12. Oktober 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


at 
Bundesangehörige bedürfen zum Ausgange aus dem Bundesgebiete, zur 
Rückkehr in daſſelbe, ſowie zum Aufenthalte und zu Reiſen innerhalb deſſelben 
keines Reiſepapiers. 
„Doch ſollen ihnen auf ihren Antrag Päſſe oder ſonſtige Reiſepapiere er⸗ 
theilt er wenn ihrer Befugniß zur Reiſe gefegliche Hinderniſſe nicht ent- 
gegenſtehen. 


8. 2. 


Auch von Ausländern ſoll weder beim Eintritt, noch beim Austritt über 
die Grenze des Bundesgebietes, noch während ihres Aufenthalts oder ihrer Reiſen 
innerhalb deſſelben ein Reiſepapier gefordert werden. 


Fab a 
Bundesangehörige wie Ausländer bleiben jedoch verpflichtet, ſich auf amt⸗ 
liches Erfordern über ihre Perſon genügend auszuweiſen. 5 


$. 4. 

Päſſe oder ſonſtige Reiſepapiere, ſowie andere Legitimations⸗Urkunden, 
welche von der zuſtändigen Behörde eines Bundesſtaates ausgeſtellt ſind, haben, 
wenn ſie nicht eine ausdrückliche Beſchränkung in dieſer Beziehung enthalten, 
Gültigkeit für das ganze Bundesgebiet. 

Bundez⸗ Geſehbl. 1867. 7 $. 5. 


Ausgegeben zu Berlin den 31. Oktober 1867. 


a 


$. 5. 
Eine Verpflichtung zur Vorlegung der Reiſepapiere Behufs der Viſirung 
findet nicht ſtatt. 
$. 6. 


Zur Ertheilung von Päſſen an Bundesangehörige zum Eintritt in das 
Bundesgebiet ſind befugt: : 


1) die Bundesgeſandten und Bundeskonſuln; 

2) die Geſandten jedes Bundesſtaates, jedoch für Angehörige anderer Bun⸗ 
desſtaaten nur inſoweit, als die letzteren in ihrem Bezirke nicht ver- 
treten find; 

3) fo lange ſolche noch vorhanden find (Art. 56. der Bundesverfaffung), 
die Konſuln jedes Bundesſtaates, ſoweit ihnen nach den in demſelben 
geltenden Beſtimmungen dieſe Befugniß zuſteht. 


Zur Ertheilung von Auslandspäſſen und ſonſtigen Reiſepapieren find 
diejenigen Behörden befugt, welche nach den in den einzelnen Bundesſtaaten 
es Beſtimmungen diefe Befugniß haben, oder welchen diejelbe von Bun⸗ 
eswegen oder von den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten fernerhin bei- 
gelegt wird. 9 7 


Zu Päſſen und ſonſtigen Reiſepapieren ſind übereinſtimmende Formulare 
einzuführen und zu benutzen. gs 


Für Päſſe und ſonſtige Reiſepapiere darf an Stempelabgaben und Aus⸗ 
fertigungsgebühren zuſammen nicht mehr als höchſtens Ein Thaler erhoben 
werden. 

Die Geſandten und Konſuln find befugt, Päſſe ftempel- und koſtenfrei 
auszuſtellen. In welchen Fällen dies außerdem ſtatthaft iſt, bleibt der Beſtim⸗ 
mung der einzelnen Regierungen vorbehalten. 


9. 9. 

Wenn die Sicherheit des Bundes oder eines einzelnen Bundesſtaates, 
oder die öffentliche Ordnung durch Krieg, innere Unruhen oder ſonſtige Ereig- 
niſſe bedroht erſcheint, kann die Paßpflichtigkeit überhaupt oder für einen be⸗ 
ſtimmten Bezirk, oder zu Reiſen aus und nach beſtimmten Staaten des Aus— 
landes, durch Anordnung des Bundespräſidiums vorübergehend eingeführt 
werden. 

F. 10. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1868. in Wirkſamkeit. 

Alle Vorſchriften, welche demſelben entgegenſtehen, treten außer Kraft. 

Dies berührt jedoch nicht die Beſtimmungen über Zwangspäſſe und 
Reiſe⸗ 


RE ae 


Reiſerouten, ſowie über die Kontrole neu anziehender Perſonen und der Fremden 
an ihrem Aufenthaltsorte. 

Zu letzterem Zwecke dürfen indeſſen Aufenthaltskarten weder eingeführt, 
noch, wo ſie beſtehen, beibehalten werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes ⸗Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 12. Oktober 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


(Nr. 9.) Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniß zur 
Führung der Bundesflagge. Vom 25. Oktober 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


Gr 
Die zum Erwerb durch die Seefahrt beſtimmten Schiffe (Kauffahrteiſchiffe) 
der Bundesſtaaten haben fortan als Nationalflagge ausſchließlich die Bundesflagge 
zu führen (Artikel 54. und 55. der Bundesverfaſſung). 


. 2. 


Zur Führung der Bundesflagge ſind die Kauffahrteiſchiffe nur dann be⸗ 
rechtigt, wenn ſie in dem ausſchließlichen e ſolcher Perſonen ſich befinden, 
welchen das Bundesindigenat (Artikel 3. der Bundesverfaſſung) zuſteht. 

Dieſen Perſonen ſind gleich zu achten die im Bundesgebiet errichteten Aktien⸗ 
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, in Preußen auch die nach 
Maaßgabe des Geſetzes vom 27. März 1867. eingetragenen Genoſſenſchaften, fo- 
fern dieſe Geſellſchaften und Genoſſenſchaften innerhalb des Bundesgebietes ihren 
Sitz haben und bei den Kommandttgeſellſchaften auf Aktien allen perſönlich haften⸗ 
den Mitgliedern das Bundesindigenat zuſteht. 


6. 3. 


Für die zur Führung der e befugten eee Al ſind in 
den an der See belegenen Bundesſtaaten Schiffsregiſter zu b hn ie Landes⸗ 
geſetze beſtimmen die Behörden, welche das Schiffsregiſter zu führen de r 
7* 5 
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8. 4. 


Das Schiffsregiſter iſt öffentlich; die Einſicht deſſelben iſt während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden einem Jeden geſtattet. 


$. 5. 

Ein Schiff kann nur in das Schiffsregiſter desjenigen Hafens eingetragen 
werden, von welchem aus die Seefahrt mit ihm betrieben werden ſoll (Heimaths⸗ 
hafen, Regiſterhafen). 5 

F. 6. 


Die Eintragung des Schiffes in das Schiffsregiſter muß enthalten: 

1) den Namen und die Gattung des Schiffes (ob Barke, Brigg u. ſ. w.); 

2) ſeine Größe und die nach der Größe berechnete Tragfähigkeit ; 

3) die Zeit und den Ort ſeiner Erbauung, oder, wenn es die Flagge eines 
nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Landes geführt hat, den 
Thatumſtand, wodurch es das Recht, die Bundesflagge zu führen, er⸗ 
langt hat, und außerdem, wenn thunlich, die Zeit und den Ort der Er⸗ 
bauung; 

4) den Heimathshafen; 

5) den Namen und die a Bezeichnung des Rheders, oder, wenn eine 

P Rhederei befteht, den Namen und die nähere Bezeichnung aller Mit- 
rheder und die Größe der Schiffspart eines Jeden; iſt eine Be 
geſellſchaft Rheder oder Mitrheder, jo find die Firma und der Ort, an 
welchem die Geſellſchaft ihren Sitz hat, und, wenn die Geſellſchaft nicht 
eine Aktiengeſellſchaft iſt, die Namen und die nähere Bezeichnung aller 
die Handelsgeſellſchaft bildenden Geſellſchafter einzutragen; bei der Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien genügt ſtatt der Eintragung aller Geſell⸗ 
ſchafter die Eintragung aller perſönlich haftenden Gefellfchafter; 

6) den Rechtsgrund, auf welchem die Erwerbung des Eigenthums des 
Schiffes oder der einzelnen Schiffsparten beruht; 

7) die Nationalität des Rheders oder der Mitrheder 

8) den Tag der Eintragung des Schiffes. 


Ein jedes Schiff wird in das Schiffsregiſter unter einer beſonderen Ordnungs⸗ 
nummer eingetragen. 
$. 7. 


Die Eintragung des Sl in das Schiffsregiſter darf erſt geſchehen, 
nachdem das Recht deſſelben, die Bundesflagge zu führen, und alle in dem $. 6. 
bezeichneten Thatſachen glaubhaft nachgewieſen N 


F. 8. 
Ueber die Eintragung des Schiffes in das Schiffsregiſter wird von ae 
9 e⸗ 


ind. 


DE ae 


Regiſterbehörde eine mit dem Inhalt der Eintragung übereinſtimmende Urkunde 
(Certifikat) ausgefertigt. f N 

Das Certifikat muß außerdem bezeugen, daß die nach F. 7. erforderlichen 
Nachweiſungen geführt ſind, ſowie, daß das Schiff zur Führung der Bundes⸗ 
flagge befugt ſei. 5 


Durch das Certifikat wird das Recht des Schiffes, die Bundesflagge zu 
führen, N 
Zum Nachweis dieſes Rechts iſt insbeſondere ein Seepaß nicht erforderlich. 


$. 10. 


Das Necht, die Bundesflagge zu führen, darf weder vor der Eintragung 
des Schiffes in das Schiffsregiſter, noch vor der Ausfertigung des Certiſtkats 
ausgeübt werden. 5 

$. 11. 


Treten in den Thatſachen, welche in dem $. 6. bezeichnet find, nach der 
Eintragung Weder ein, ſo müſſen dieſelben in das Schiffsregiſter ein⸗ 
getragen und auf dem Certifikate vermerkt werden. | 

Im Fall das Schiff untergeht oder das Recht, die Bundesflagge zu führen, 
verliert, iſt das Schiff in dem Schiffsregiſter zu löſchen und das ertheilte Cer⸗ 
tifikat zurückzuliefern, ſofern nicht glaubhaft beſcheinigt wird, daß es nicht zurüd- 
geliefert werden könne. 2 3 

$. 12. 


Die Thatfachen, welche gemäß F. 11. eine Eintragung oder die Löſchung 
im Schiffsregiſter erforderlich machen, ſind von dem Rheder binnen ſechs Wochen 
nach Ablauf des Tages, an welchem er von ihnen Kenntniß erlangt hat, der 
Regiſterbehörde zum Zweck der Verfolgung der Vorſchriften des $. 11. anzu⸗ 
Ku Ta glaubhaft nachzuweiſen, betreffenden Falls unter Zurücklieferung des 
ertifikats. 
Die Verpflichtung zu der Anzeige und Nachweiſung liegt ob: 
1) wenn eine Rhederei beſteht, allen Mitrhedern 
2) wenn eine Aktiengeſellſchaft Rheder oder Mitrheder ift, für dieſelbe allen 
Mitgliedern des Vorſtandes ; 
3) wenn eine andere Handelsgeſellſchaft Rheder oder Mitrheder iſt, für die⸗ 
ſelbe allen perſönlich haftenden Geſellſchaftern;; 
4) wenn die Veränderung in einem Eigenthumswechſel beſteht, wodurch das 
Recht des Schiffes, die Bundesflagge zu führen, nicht berührt wird, dem 
neuen Erwerber des Schiffes oder der Schiffspart. 


$. 13. 
Wenn ein Schiff, welches gemäß der Beſtimmung des $. 2. zur Führung 


der Bundesflagge nicht berechtigt iſt, unter der Bundesflagge fährt, ſo hat der 
Führer des Schiffes Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern oder Gefängnißſtrafe 
bis 
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er 


a... 
15 5 ſechs Monaten verwirkt, auch kann auf Konfiskation des Schiffes erkannt 
erden. 
F. 14. 


Wenn ein Schiff, welches gemäß $. 10. ſich der Führung der Bundes⸗ 
flagge enthalten muß, weil die Eintragung in das Schiffsregiſter oder die 
Ausfertigung des Schiffscertifikats noch nicht erfolgt ift, unter der Bundesflagge 
fährt, ſo hat der Führer des Schiffes Geldbuße bis zu Einhundert Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß der 
unbefugte Gebrauch der Bundesflagge ohne ſein Verſchulden geſchehen ſei. 


F. 15. 


Die im F. 14. angedrohte Strafe hat auch derjenige verwirkt, welcher eine 
nach den Beſtimmungen des $. 12. ihm obliegende Verpflichtung binnen der ſechs⸗ 
wöchentlichen Friſt nicht erfüllt, ſofern er nicht beweiſt, daß er ohne fein Ver⸗ 
ſchulden außer Stande geweſen ſei, dieſelbe zu erfüllen. Die Strafe tritt nicht 
ein, wenn vor Ablauf der Friſt die Verpflichtung von einem Mitverpflichteten 
erfüllt iſt. Die Strafe wird gegen denjenigen verdoppelt, welcher die Verpflichtung 
auch binnen ſechs Wochen nach Ablauf des Tages, an welchem das ihn verur⸗ 
theilende Erkenntniß rechtskräftig geworden iſt, zu erfüllen verſäumt. 


$. 16. 


Wenn ein außerhalb des Bundesgebietes befindliches fremdes Schiff durch 
den Uebergang in das Eigenthum einer Perſon, welcher das Bundesindigenat 
zuſteht, das Recht, die Bundesflagge zu führen, erlangt, ſo können die Ein⸗ 
tragung in das Schiffsregiſter und das Certifikat durch ein von dem Bundes⸗ 
konſul, in deſſen Bezirk das Schiff zur Zeit des Eigenthumsüberganges ſich 
befindet, über den Erwerb des Rechts, die Bundesflagge zu führen, ertheiltes 
Atteſt, jedoch nur für die Dauer eines Jahres ſeit dem Tage der Ausſtellung 
des Atteſtes und über dieſes Jahr hinaus nur für die Dauer einer durch höhere 
Gewalt verlängerten Reiſe, erſetzt werden. So lange Landeskonſulate noch be⸗ 
ſtehen, iſt zur Ausſtellung des Atteſtes auch der Konſul des Bundesſtaates be⸗ 
fugt, welchem der Erwerber angehört, und in Ermangelung eines ſolchen Kon⸗ 
ſuls, ſowie in Ermangelung eines Bundeskonſuls, der Konſul eines anderen 
Bundesſtaates (Art. 56. der Bundesverfaſſung). 


$. 17. 


Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten zu beſtimmen, daß und welche kleinere 
Fahrzeuge (Küſtenfahrer u. f. w.) zur Ausübung des Rechts, die Bundesflagge 
zu führen, auch ohne vorherige Eintragung in das Schiffsregiſter und Ertheilung 
des Certifikats befugt ſeien. 18 

F. 18. 


Die in Gemäßheit des $. 2. zur Führung der Bundesflagge berechtigten 
Schiffe, welche in Folge der Vorſchrift Artikel 432. ff. des Allgemeinen Deutſchen 
ri in das Schiffsregiſter eines Bundesſtaates bereits eingetragen 
und mit Certifikaten Behufs Führung der Landesflagge verſehen ſind, brauchen 
zur Ausübung des Rechts, die Bundesflagge zu führen, von Neuem = das 

chiffs⸗ 


JJ! A TER I 


e nicht eingetragen und mit neuen Certifikaten nicht verſehen zu 
werden. 
19 


Die landesgeſetzlichen Beſtimmungen über die Führung der bisherigen 
Schiffsregiſter finden auch auf die nach dieſem Geſetze zu führenden Schiffsregiſter 
Anwendung, ſoweit fie mit den Vorſchriften deſſelben ſich vertragen, und unbe⸗ 
ſchadet ihrer ſpäteren Aenderung auf landesgeſetzlichem Wege. 


205 

Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem 1. April 1868. in Wirkſamkeit. 

Für die Schiffe, welche gegenwärtig die Mecklenburg⸗Schwerinſche Landes⸗ 
flagge zu führen befugt ſind, treten die Vorſchriften des §. 2. über die Erforder⸗ 
niſſe der Nationalität erſt am 1. April 1869. in Geltung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes ⸗Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 25. Oktober 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 


(Nr. 10.) Verordnung, betreffend die Bundesflagge für Kauffahrteiſchiffe. Vom 25. Okto⸗ 
ber 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen, auf Grund des Artikels 55. der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, 
im Namen des Bundes, was folgt: : 

Die Bundesflagge, welche von den Kauffahrteiſchiffen der Bundesſtaaten 
fortan als Nationalflagge ausſchließlich zu führen ift (§. 1. des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniß zur Führung der 
ee e vom heutigen Tage), bildet ein längliches Rechteck, beſtehend aus 
drei gleich breiten horizontalen Streifen, von welchen der obere ſchwarz, der mittlere 
weiß und der untere roth iſt. Das Verhältniß der Höhe der Flagge zur Länge 
iſt wie zwei zu drei. Die Bundesflagge wird von den Schiffen am Heck oder 
am hinteren Maſte — und zwar in der Regel an der Gaffel dieſes Maſtes, in 
Ermangelung einer ſolchen aber am Topp oder im Want — geführt. 

Ein beſonderes Abzeichen in der Bundesflagge oder einen Wimpel zu 
führen, ähnlich demjenigen der Kriegsmarine des Norddeutſchen Bundes, iſt den 
Kauffahrteiſchiffen nicht geſtattet. 2 
8 Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes⸗Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 25. Oktober 1867. 


(J. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 


(Nr. 11.) 


(Nr. 11.) Bekanntmachung, betreffend die Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rathe des Norddeutſchen Bundes. Vom 4. September 1867. 


. Verfolg der Bekanntmachung vom 9. v. M. (Bundes ⸗Geſetzblatt S. 26.) 
wird hierdurch 5 öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund der Artikel 6. 


und 7. der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Norddeutſchen Bund zu Bevollmächtigten 
zum Bundesrathe ernannt worden ſind, und zwar: 
von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen: 
an Stelle des Generallieutenants von Rieben, 
der Contre-Admiral Jachmann; 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Meck— 
lenburg-⸗Strelitz: 
an Stelle des Staatsminiſters von Bülow, 
der Kammerherr und Droſt von Oertzen. 
Berlin, den 4. September 1867. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


(Nr. 12.) Bekanntmachung, betreffend die Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundes- 
rathe des Norddeutſchen Bundes. Vom 23. September 1867. 


n Verfolg der Bekanntmachung vom 9. v. M. (Bundes ⸗Geſetzblatt S. 26.) 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund der Artikel 6. 
und 7. der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Nordeutſchen Bund 

von Seiner Hoheit dem Herzoge von Sachſen-Meiningen 
und Hildburghauſen 
an Stelle des Wirklichen Geheimen Raths Grafen von Beuſt, 
der Staatsminiſter Freiherr v. Kroſigk 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt worden iſt. 
Berlin, den 23. September 1867. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(N. o. Decker). 


